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'Und die Thüren aufderGassegeschlossen
den, daß die Stimme der Müllerin leise

»vs. na
s.

tern, und sich krümmen die Starken, und müßig
stehen die Müller, daß ihr sowenig worden ist,
und finster werden die Gesichter durch die Fen¬
ster;

4.
werden.
wird,und erwachet, wenn der Vogel singet, und
sich bücken alle Töchter des Gesangs,
5. Daß sich auch die Hohen fürchten, und

scheuen aufdem Wege; wenn derMandclbaum
blühet, und die Heuschrecke beladen wird, und
alle Lust vergehet; (dennderMcnsch fahrethin,
oa er ewig bleibet, und die Kläger gehen umher
aufder Gasse;)

6. Ehe denn der silberne Strick wegkomme,
und die güldene Quelle verlaufe,und der Eimer
zerlcche am Born, und das Rad zerbreche am
Born.

7. Denn? der Staub muß wiederzu der Erde
kommen, wie er gewesen ist, und der Geist wie-
)er zu Gott, der ihn gegeben hat.

8. Es ist^ alles ganz eitel, sprach der Pre¬
diger, ganz eitel.'

9. Derselbe Prediger war nicht allein wei¬
se, sondern lehrete auch das Volk gute Lehre,
und merkte und forschete, und ^ stellete viel
Sprüche.

10. Er suchte, daß er fünde angenehme Wor¬
te, und schrieb recht die Worte der Wahrheit.

<1. Diese Worte der Weisen sindSpieße und
Nägel, geschrieben durch die Meister der Ver¬
sammlungen, und von einem Hirten gegeben.

12. Hüte dich, mein Sohn, vor andernmehr;
denn viel Büchermachens ist kein Ende, und
viel predigen macht den Leib müde.

13. Lasset uns die ^Hauptsumma
aller Lehre hören: Fürchte Gott,
u nd halte seine Gebote; denn das
gehöret allen Menschen zu.

14. Denn Gott wird alle Werken
vor Gericht bringen, das ^verbor-!
gen ist, es sey gut oder b öse. !

c. I, 2

4! IKön 4,32.

S>Hebr. 4,
12.

k>ITim,I,
s.

7i N5m. 2.
Ik.

Das Hohelied Salomons.

Cap. 1.
1. Das Hohelied Salomons.

2. /Arküssemich mit dem Kuß seinesMun-
des; denn deine Liebe ist lieblicher

wnnWein;
3. Daß man deine gute Salbe rieche; dein

Name ist eine ausgeschüttete Salbe, darum
lieben dich die Mägde.

4. Zeuch mich dir nach, so laufen wir. Der
König führet mich in seine Kammer. Wir
freuen uns, und sind fröhlich über dir; wir ge¬
wissen an deine Liebe mehr, denn an den Wein.
Die Frommen lieben dich.

5. Ich bin schwarz, aber gar lieblich, ihr
Töchter Jerusalems, wie i dieHütten Kcdars,
wie die Teppiche Salomons.

6. Sehet mich nicht an, daß ich so schwarz
bin; denn die Sonne hat mich so verbrannt.
Meiner Mutter Kinder zürnen mit mir. Man
yat mich zur Hüterin der Weinberge gcsetzet;
aber meinen Weinberg, den ich hatte, habe ich
n'chtbehütet.
7. Sage mir an, du, den meine Seele liebet,

wo du weidest, wo d u ruhest im Mittage, daß

! ich nicht hin und her gehen müsse bei den Heer-
dcn deiner Gesellen.

8. Kennest du dich nicht, - du Schönste un¬
ter den Weibern, so gehe hinaus aufdieFüß-
stapfen der Schafe, und weide deine Böcke bei
den Hirtenhäusern.
9. Ich gleiche dich, meine Freundin, meinem

reisigen äeuge an den Wagen Pharao.
10. Deine Backen stehen lieblich in den

Spangen, und dein Hals in den Ketten. z
11. Wir wollen dir güldene Spangen ma-!

chen mit silbernen Pöcklein. !
12. Da der König sich her wandte, ? gab!

meine Narbe seinen Geruch. '
13. Mein Freund ist mir ein Büschel Myr¬

rhen, das zwischen meinen Brüsten hängt.
14. Mein Freund ist mir eine Traube Co-

pher, in den Weingärten zu Engeddi.
15. Siehe, meine Freundin, ^ du bist schön;

schön bist du, deine Äugen sind wie Tauben-
Äugen.

16. Siehe, mein Freund, du bist schön und
lieblich. Unser Bette grünet.

' 34
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c. 4,4.

8)c.4, 7.

7)c.«,7.

z> c. 8, 14.

»c.5,S.

17. Unserer Häuser Balken sind Cedern, un¬
sere Latten sind Cyprcffcn.

Cap. 2.
1. c^ch bin eine Blume zuSaron, und eine

Rose im Thal.
2. Wie eine Rose unter den Dornen, so ist

meine Freundin unter den Töchtern.
3. Wie ein Äpfelbaum unter den wilden Bäu¬

men, so ist mein Freund unter den Söhnen.
Ich sitze unter dem Schatten, deß ich begehre,
und seine Frucht ist meiner Kehle süße.
4. Er führet mich in den Weinkeller, und die

Liebe ist sein Panier über mir.
5. Er erquicket mich mit Blumen, und labet

mich mit Aepfeln; denn' ich bin krank vor Liebe.
6. ^ Seine Linke liegt unter meinem Haupt,

und seine Rechte herzet mich.
7. Ich ^ beschwöre euch. ihr Töchter Jerusa¬

lems, bei den Rehen oder bei den Hinden auf
dem Felde, daß ihr meine Freundin nicht auf¬
wecket, noch reget, bis daß ihr selbst gefället.
8. Das ist die Stimme meines Freundes.

Siehe, er kommt, und hüpfet auf den Bergen,
und springet auf den Hügeln.
9. Mein Freund ist gleich § einem Reh, oder

jungen Hirsch. Siehe, er steht hinter unserer
Wand, und siehet durch's Fenster, und kucket
durch's Gitter.
10. Mein Freund antwortet, und spricht zu

mir: Stehe auf, meine Freundin, s meine Schö¬
ne, und komm her!
11. Denn siehe, der Winter ist vergangen,

der Regen ist weg und dahin;
12. Die Blumen sind hervor kommen im

Lande, der Lenzist herbeikommen, und die Tur¬
teltaube lässet sich hören in unserm Lande;
13. DerFeigenbaumhatKnoten gewonnen,

die Weinstöcke haben Äugen gewonnen, und ge¬
ben ihren Geruch. Stehe auf, meine Freundin,
und komm, meine Schöne, komm her!
14. Meine Taube in den Felslöchern, in den

Steinritzen, zeige mir deine Gestalt, laß mich
hören deine Stimme; denn deine Stimme ist
süße, und b deine Gestalt lieblich.
15. Fahet uns die Füchse, die kleinen Füchse,

die die Weinberge verderben; denn unsere
Weinberge haben Äugen gewonnen.
16. Mein ? Freund ist mein, und ichbin sein,

herunter den Rosen weidet,
17. BisderTag kühle werde,und der Schat¬

ten weiche. Kehre v um, werde wie ein Reh,
mein Freund,oder wie ein junger Hirsch aufden
Scheidebergen.

Cap. 3.
1. (^ch suchtedes Nachts in meinem Bette,

den meine Seele liebet. Ich' suchte,
aber ich fand ihn nickt.

2. Ich will aufstehen, und in der Stadt um¬
hergehen aufden Gaffenund Straßen, und su¬
chenden meine Seele liebet. Ich suchte, aber
ich fand ihn nicht.
3. Es funden mich die Wächter, die in der

Stadt umher gehen: Habt ihr nicht gesehen,
den meine Seele liebet?
4. Da ich ein wenig vor ihnen überkam, da

fand ich, den meine Seele liebet. Ich halte ihn,
und will ihn nicht lassen, bis "ich ihn bringe in
meiner Mutter Haus, in meiner Mutter Kam¬
mer.
5. Jch^beschwöreeuch, ihr Töchter zu Je¬

rusalem, bei den Rehen oder Hinden auf dem
Felde, § daß ihr meine Freundin nicht aufwek-
ket, noch reget, bis daß ihr selbst gefället.
6. Weristdie,die herauf gehet ausderWüste,

wie ein gerader Rauch, wie ein Geräuch von
Myrrhen, Weihrauch und allerlei Pulver eines
Apothekers?
7. Siehe, um das Bette Salomons her ste¬

hen sechzig Starke aus den Starken in Israel.
8. Sie halten alle Schwerdter, und sind

geschickt zu streiten. Ein jeglicher hat sein
Schwcrdt an seiner Hüfte, um der Furcht wil¬
len in der Nacht.
9. Der König Salomo ließ ihm eine Sänfte

machen von Holz aus Libanon.
10. Derselben Säulen waren silbern,die Dek-

ke gülden, der Sitz purpurn, der Boden mitten
inne war lieblich gepflastert, um der Töchter
willen zu Jerusalem.

11. Gehet herausund schauetan, ihr Töchter
Zions, den König Salomo, in der Krone, da¬
mit ihn seine Mutter gekrönet hat am Tage
seinerHochzeitund am Tagedcr Freude seines
Herzens.

C a p.
1. fliehe, meine Freundin, du bist schön;

>-< siehe, schön bist du. i Deine Augen
sind wie Taubenaugen,zwischendeinen Zöpfen.
" Dein Haar ist wie die Ziegenheerden, die be¬
scheren sind, auf dem Berge Gilead.
2. Deine ^ Zähne sind wie die Heerde mit be¬

schnittener Wolle, dieausder Schwemmekom¬
men, die allzumal Zwillinge tragen, und ist
keine unter ihnen unfruchtbar.
3. Deine Lippen sind wie eine rosinfarbe

Schnur, und deine Rede lieblich. ^ Deine Wan¬
gen sind wie der Ritz am Granatapfel, zwischen
deinen Zöpfen.
4. Dein Hals ^ ist wieder Thurm Davids,

mit Brustwehr gebauet, daran tausend Schil¬
der hangenund allerlei Waffen derStarken.
5. Deine" zwo Brüste sind wie zwei jungi

Reh-Zwillinge, die unter denRoscn weiden,
6. " Bis der Tag kühl werde und der Schat

7>c.8,7.

31 c. r, 7.-. 8, 8.

4>c.8,4.

1) c. 8, 17.

71 c. 8, 4.

z>c. 8,5.

41c 8, 8.

8) c.7,4.

8,1.7,3.

7) c. 2,17.
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ren weiche. Ich will zum Myrrhen-Berge ge¬
hen und zum Weihrauch - Hügel.
7. Du bist allerdings schön, meine Freundin,

und ist kein Flecken an dir.
8. Komm,meineBraut,vomLibanon,komm

vom Libanon! Gehe herein, tritt her von der
HöheAmana, vonderHöheSenir undHer-
mon.von den Wohnungen der Löwen,von den
Bergen derLeoparden.
9. Du hast mir das Herz genommen, meine

Schwester, liebe Braut, mit deiner Augen ei¬
nem und mit deiner Halsketten einer.
10. Wie schön sind deine Brüste, meine

Schwester, liebe Braut! deine Brüste sind
lieblicher denn Wein, und der Geruch deiner
Salben übertrifft alle Würze.
11. DeineLippen, meine Braut, sind wie trie¬

fender Honigseim, Honig und Milch ist unter
deiner Zunge, und deiner Kleider Geruch ist wie
der Geruch Libanons.
12. Meine Schwester, liebe Braut! du bist

ein verschlossener Garten, eine verschlossene
Quelle, ein versiegelter Born.

13. DeinGewächs istwieeinLustgartenvon
Granatäpfeln, mit edlen Früchten, Cypern mit
Narben,

14. Narben mit Safran, Calmus undCin-
namen, mit allerlei Bäumen des Weihrauchs,
Myrrhen und Aloes, mit allen besten Wür¬
zen.
15. Wie ein Garten - Brunn, wie ein Born

lebendiger Wasser, die vom Libanon flie¬
ßen.
16. Stehe auf, Nordwind, und komm, Süd¬

wind ; und wehe durch meinen Garten,daß seine
Würze triefen!

Cap. 5.
17. HD-ein Freund komme in seinen Gar-

ten, und esse seiner edlen Früchte.
Cap. 5. v. 1. Ich * komme, meine Schwe¬

ster, liebe Braut, in meinen Garten. Ich habe
meine Myrrhen samt meinenWürzenabgebro¬
chen ; ich habe meines Seims samtmeinem Ho¬
nig gcssen; ich habe meines Weins samt meiner
Milch getrunken. Esse meine Lieben, und trin¬
ket, meine Freunde, und werdet trunken.
2. Ich schlafe, aber mein Herz wachet. Daist

die Stimme meines Freundes, der anklopfet:
Thue mir auf, liebe Freundin, meine Schwe¬
ster, meine Taube, meine Fromme; denn mein
Haupt ist voll Thaues, und meine Locken voll
Kacht-Tropfen.
3. Ich habemeinen Rock ausgezogen,wie soll

ich ihn wieder anziehen? Ich habe meine Füße
gewaschen, wie soll ich sie wieder besudeln?
4. Ab-r mein Freund steckte seine Hand

durch's Loch, und mein Leib erzitterte davor.
5. Da stund ich auf, daß ich meinem Freundc

aufthäte; meine Hände trösten mit Myrrhen,
und Myrrhen liefen über meine Finger an dem
Riegel am Schloß.
6. Und da ich meinem Freunde aufgethan

hattc,war er weg und hingegangen. Da ging
meine Seele heraus nach seinem Wort. Jch^
suchteihn, aberich fand ihn nicht; ich rief, aber
er antwortete mir nicht.
7. Es funden mich die Hüter, die in der

Stadt umhergehen, die schlugen mich wund;
die Hüter auf der Mauer nahmen mir meinen
Schleier.

8. Ich r beschwöre euch, ihr Töchter Jerusa¬
lems, findet ihr meinen Freund, so sagetihm/
daß ich vor Liebe krank liege.
9. Was ist dein Freund vor andern Freun¬

den, o du Schönste unter den Weibern? Was
ist dein Freund vor andern Freunden, daß du
uns so beschworen hast?
10. Mein Freund ist weiß und roth, auser-

kohren unter vielen Tausenden.
11. Sein Haupt ist das feinste Gold. Seine

Locken sind kraus, schwarz wie ein Rabe.
12. Seine ^ Augen sind wie Taubenaugen an

den Wasserbächen, mit Milch gewaschen, und
^stehen in der Fülle.

13. Seine Backen sind wie die wachsende
Würzgärtlein der Apotheker. Seine Lippen
sind wie Rosen, die mit fließenden Myrrhen
triefen.
14. Seine Hände sind wie güldene Ringe

voll Türkiffen. Sein Leib ist wie rein Elfew
dein mit Sapphiren geschmückt.
15. Seine Beine sind wie Marmelsäulen,

gegründet aufgüldenen Füßen. SeineGestalt
ist wie Libanon, auserwählt wie Cedern.

16. Seine Kehle ist süß und ganz lieblich.
Ein solcher ist mein Freund; mein Freund ist
ein solcher, ihr TöchterJerusalems!

Cap. 6.
17. o ist denndeinFreundhingegangen,

o du Schönste unter den Wei¬
bern? Wo hat sich dein Freund hingewandt ?
So wollen wir mitdirihnsuchen.
Cap. 6. v.1. Mein Freund ist hinabgegan¬

gen in seinen Garten, zu den Würzgärtlein,daß
er sich weide unter den Gärten, und Rosen
breche.
2. Mein Freund ist mein, und ich bin sein, der

unter den Rosen sich weidet.
3. Dubistischön,meineFreundin,wieT!)ir-

za, lieblich wie Jerusalem, schrecklich wie Heer¬
spitzen.
4. WendedeineAugenvonmir, denn siema-

chenm'chbrünstig.Deine'^Haare sind wieeine
Heerde Ziegen, die auf dem Berge Gilead ge
schoren sind. _

2)c.Z,l.

L>I 2, 7.
c. :>, 5.
1) c 2, 5.

ü>c. 4.1.
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N c. >
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5,. Deine ^ Zähne sind wie eine Hecrde Scha¬
fe, die aus der Schwemme kommen, die allzu¬
mal Zwillinge tragen, und ist keines unfrucht¬
bar unterihnen.
6. Deine ^ Wangen sind wie ein Ritz am Gra¬

natapfel, zwischen deinen Zöpfen.
7. Sechzig istder Königinnen,undachtzigder

Kebsweiber, und ^ der Jungfrauen ist keine
Zahl.
8. Aber Eine ° ist meine Taube, meine

Fromme,Ein c ist ihrer Mutter die liebste,und
dieAuscrwahlteihrcrMutter.Da siedieTöch-
ter sahen, preiseten sie dieselbige selig; die

lKöniginnen und Kebsweiber lobeten sie.
! 9. Werist,diehervorbrichtwiedieMorgen-
siöthe, schön wie der Mond,auserwahlet wie die
>Sonne, schrecklich wiedieHeerspitzen?
! 10. Ich bin hinab in den Nußgarten gegan¬
gen, zu schauen die Sträuchlein am Bach, zu
Ichauen, ob der Weinstock blühete, ob die Gra¬
natapfel grüncten.
11. Meine Seele wußte es nicht, daß er mich

zum Wagen Amminadib gesetzet hatte.
12. Kehre wiederkehre wieder, o Sulamith,

kehre wieder, kehre wieder, daß wirdich schau¬
en ! Was sehet ihr an Sulamith? Den Rei¬
gen zu Mahanaim.

Cap. 7.

ü.

4.

1?>.

>e.

1. .M^ie schön ist dein Gang in den Schu-
-^7 hcn, du Fürstentochter. Deine Len¬

den stehen gleich an einander, wie zwo Span¬
gen, die des Meisters Hand gemacht hat.
2. Dein Nabel ist wie ein runder Becher, dem

nimmer Getränk mangelt. Dein Bauch istwie
ein Weizenhaufen, umsteckt mit Rosen.
3. Deine i zwo Brüste sind wie zwei junge

Reh-Zwillinge.
4. Dein ^ Hals ist wie ein elfenbeinerner

Thurm. Deine Augen sind wie die Teiche zu
Hesbon am Thor Bathrabbim. Deine Nase
sist wie der Thurm auf Libanon, dergegenDa-
chiaskus siehet.
! 5. Dein Haupt stehet auf dir wie Carmcl.
!DasHaaraufdeinem Hauptist wie der Pur-
ipur des Königes in Falten gebunden.
! 6. Wie ^ schön und lieblich bist du, du Liebe in
Wollüsten.
7. Deine Länge ist gleich einem Palmbaum,

und deine Brüste den Weintrauben.
8. Ich sprach: JchmußaufdenPalmbaum

steigen, und seine Zweige ergreifen. Laß deine
!Brüste seyn wie Trauben am Weinstock, und
deiner Nasen Geruch wie Aepfel;
9. Und deine Kehle wie guter Wein, der mei¬

nem Freunde glatt eingehe; und rede von ferni-
gem.
10. Mein ^ Freund ist mein, und er hält sich

auch zu mir.

11. Komm, mein Freund, laß uns auf das
Feld hinaus gehen, und auf den Dörfern blei¬
ben,
12. Daß wir früh aufstehen zu den Weinber¬

gen, daßwir sehen, ob der Weinstock blühe und
Augen gewonnen habe, ob die Granatäpfel-
bäumeausgeschlagensind; dawill ich dir mei¬
ne Brüste geben.

13. Die Lilien geben den Geruch, und vor un¬
serer Thür sind allerlei edle Früchte. Mein!
Freund, ich habe dir beide heurige und fernige
behalten.

Cap. 8.
daß ich dich, mein Bruder, der du
meiner Mutter Brüste saugest,

draußen fünde,und dich küssen müßte, daß mich
niemand höhnete.
2. Ich wollte dich führen und in ' meiner

MutterHaus bringen, da du mich lehren soll¬
test ; da wollte ich dich tränken mitgemachtem
Wein, und mit dem Most meiner Granatäpfel.
3. ^ Seine Linke liegt unter meinem Haupt,

und seine Rechte herzet mich.
4. Ich b beschwöre euch, Töchter Jerusa¬

lems, daß ihr meine Liebe nicht aufwecket noch
reget, bis daß ihr selbst gesället.

5. Wer ist die,die herauffähretvon der Wüste
und lehnet sich auf ihren Freund? Unterdem
Apfelbaum weckte ich dich, da deine Mutter
dich geboren hatte, da mit dir gelegen ist, die
dich gezeuget hat.
6. Setze mich wie ein Siegel auf dein Herz,

und wie ein Siegel auf deinen Arm. Denn Liebe
ist stark, wie der Tod; und Eiferist fest, wie die
Hölle. Ihre Glut ist feurig, und eine Flamme
des Herrn,
7. Daß auch viel Wasser nicht mögen die

Liebe auslöschen, noch die Ströme sie ersäufen.
Wenn einer alles Gut in seinem Hause um die
Liebe geben wollte, so gälte es alles nichts.
8. Unsere Schwester ist klein, und hat keine

Brüste. Was sollen wir unserer Schwester
thun,wennman sie nun soll anreden?
9. Ist sie eine Mauer, so wollen wir silbern

Bollwerk drauf bauen. Ist sie eine Thür, so
wollen wir sie befestigen mit cedernen Boh¬
len.
10. Ich bin eine Mauer, und meine Brüste

sind wie Thürme. Da bin ich worden vor seinen
Augen, als die Frieden findet.
11. Salomo hat einen Weinberg zu Baal

Hamon. Ergab den WeinbergdcmHütern,
daß ein jeglicher für seine Früchte brächte tau¬
send Silberlinge.
12. Mein Weinberg istvormir. Dir, Salo¬

mo, gebühren tausend, aber den Hütern zwei¬
hundert, samt seinen Früchten.

I) c. s. 4

2) c. 2, s

Z> c. 2, 7,
c. Z, i



1W3 Das Hohel. Sal. 8. — Der Prophet Jesar'a 1. 1W6 '
! 13. Die du wohnest in den Gärten, laß mich
deine Stimme hören; die Gesellschaften mer¬
ken drauf.

14. Fliehe, mein Freund, und sey ^ gleich ei-ft)c. 2/7. 17.
nem Reh, oder jungen Hirsche auf den Würz-
bergen.

Die *

li 5 MosZ2,t
Jcr. b, 19.

B 5 Mos.
32, U.

3>Ezech
21, 13.

1» 3 Mos.
j 28,35.
chiod 2, 7

S> c. 5. 5.

Der Prophet Zesaia.
Cap. 1.

b)R5m. 9,
22.

1. ^I^ieß ist das Gesicht Jesaia, desSoh-
^»>2 nesAmoz, welchesersahcvonJu-da und Jerusalem, zur Zeit Usia, Jothams,

Ähas und Jehiskia, derKönige Juda.
2. ' Hörer, ihr Himmel, und Erde, nimm zu

Ohren, denn der Herr redet! Ich habe Kinder
auferzogen,und erhöhet, und sie sind von mir
abgefallen.
3. Ein Ochse kennt seinen Herrn,

und ein Esel die Krippe seines
Herrn; aber Israel kennet's nicht,
und mein Volk vernimmt's nicht.
4. O wehe des sündigen Volks,des Volksvon

großer Missethat, des boshaftigen Samens,
der schädlichen^ Kinder, die den Herrn verlas¬
sen, den Heiligen in Israel lasiern, weichen zu¬
rück !
5. Was soll man ^ weiter an euch schlagen,

soihrdesAbweichensnur desto mehr machet?
Das ganze Haupt ist krank, das ganze Herz istmatt.
6. Von der ^ Fußsohle an bis aufs Haupt ist

nichts gesundes an ihm, sondern Wunden und
Striemen und Eiterbeulen, die nicht geheftet,
noch verbunden, noch mitOehl gelindert sind.
7. Euer ^ Land ist wüste,eure Städte sind mit

Feuer verbrannt; Fremde verzehren eure Aek-
ker vor euren Augen, und ist wüste, als das, so
durch Fremdeverheeretist.
8. Was aber noch übrig ist von derTochter

Zion, ist wie ein Häuslein im Weinberg, wie
eine Nachthütte in den Kürbißgärten, wie eine
verheerte Stadt.
9. Wenn ^ uns der Herr Zebaoth nicht ein

weniges ließe überbleiben,sowären wir wie
Sodom, und gleich wie Gomorra.

10. Hörendes Herrn Wort, ihr Fürsten von
Sodom; nimm zu Ohren unsers Gottes Ge¬
setz, du Volk von Gomorra!
11. Was o soll mir die Menge eurer Opfer?

spricht der Herr. Ich bin satt derBrandopfer
von Widdern unddes Fetten von denGemäste-
tcn, und habe keine Lust zum Blut der Farren,
derLämmerund Böcke.

12. Wenn ihr herein kommetzu erscheinen vor
mir: wer fordert solches von euren Händen,
daß ihraufmcinen Vorhof tretet?
13. Bringet nicht mehrSpeisopfer so ver¬

geblich. Das Räuchwerk ist mir ein Greuel;
der Neumonden und Sabbathe, da ihr zusam¬
men kommt, und Mühe und Angst habt, der
mag ich nicht.
14. Meine Seele ist feind euren Neumonden

undZahrzeiten;ich bin derselbigen überdrüs¬
sig, ich bin s müde zu leiden.
1ö. Und wenn ihr schon eureHänoe aus¬

breitet, verberge ich doch meine Augen von
euch; und ob ihr schon viel betet, höre ich euch
doch nicht: denn"eure Hände sindvollBluis.
16. Waschet, reinigeteuch, thutR-euer böses

Wesen von meinenAugen,^lasset ab vomBö-
sen;
17. "Lernet Gutes thun, trachtetnach Recht,

helfet dem Verdrückten,schaffetdem " Waisen
Recht, und Helfer der Wittwen Sache.
18. So kommet dann,und^laßtuns mitein¬

ander rechten, spricht der Herr. Wenn " eure
Sünde gleich blutroth ist, soll sie

7) l Mos j
19,21. '

8>H°s.5.I.l
Mich. 3, l.!

S. i!
91 Sxr.2l,!

27. s
Jer. s, -A>.i

c. 14, ,2. !
Amoss, !

22.
Milii. ö, >i.!N I

>0,2 Mos.!
9,29. !IKöo.8,

M.
Loh. 9,31.
U)Z-t 59,

2. ,7. !
121 Ezo»..18, 27. 31.
Ioel 2, 12.17.
1 Petr. 3,

11.
ISI Vs. 3«,

15.
Ps Z7, 27.
14 Jer.7,3.
151Ps. 82,S.
2sm- 5, 15.
I6>c. 41,1.c. 4», 26.
J-r. 2,35.
171L-s.4Z,25.
2-s.11, 22.
Ps. 51. 9.
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